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93etti, mitte Juni 1925. ^îrels 50 happen. III. Jahrgang. — îlt. Z.

©erntfcfhlcbtDeijenlcbe t)umoriItiId)-IafmId)c îtlonalsfcfjrift.
©rfdjeint Rtitte Jeden îltonats. — Herausgeber: Bärenfpieget ©e[el[fd;)aft, Bern. — Jür die BedaRtionskommiffion: H- ©ggimann
und R. Bieber (BedaRtionsfcR tufi am 5. jeden ÎRonats). — ©efcbäftsftette : <£. ©erber, Cäcilienftrajie 33, Bern (Telephon Ci>riftopE) 43.86; (ßoft=
fdjecR Br. III/3668). — Rbonnementspreife: Scbroeij: Jährlich Jr. 5.—, halbjährlich Jr. 2.50; Rusland: Jr. 8.— per Jahr. — Rnnoncen»
regie: ©retl JüJjli=Rnnoncen, Bern, BahnbofplaR1 (Telephon BollmerR 21.93) und übrige Jiiiaien in den gröjjern Städten der Scbmeij. —

3nferate: Oie fünfgefpaitene Ttonpareitle-Jeiie 40 Bp. (Rustaud 60 Bp.), Befetamen im Text die Bonpareitte^Jeite Jr. 1.20 (Rustaud Jr. 1.80).

Aus dem fiedjtenteid) des allgemeinen Tumneteins
oder: TDenn ätoel dasfelbe tun

3etd?nuti0 ooti Rrttuti "Bieber.

©ie Jcfjöne £ecf)te mueji me faf), ®enn mängilcf) göl) fi, lue, une lä$,

©od) muejd) le lueg^ cfjönue j'bfja; ©cm liebe îtadjbar i lys 2teÇ.

Bern» Mitte?uni 1925. Preis AO Rappen. III. Jahrgang. — Nr. 7.

Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte jeàen Monats. — Herausgeber: Bärenspiegel-Gesellschsft, Bern. — Für àie Redaktionskommission: H. Gggimsnn
nnà A. Bieder (Redaktionsschluß am S. jeàen Monats). — Geschäftsstelle: G. Gerber, Täcilienstraße ZZ. Bern (Telephon Christoph 43.86; Post-
scheck Nr. IIl/3668). — Abonnementspreise: Schweiz: (jährlich Fr. S. —, halbjährlich Fr. 2.30; Auslanà: Fr. 8.— per (jähr. — Annoncen-
regie: Orell Füßli-Annoncen, Bern, Bahnhofplstz t (Telephon Bollwerk Zt.93) nnà übrige Filialen in àen größern Stâàten àer Schweiz. —

Inserate: Die fnnfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Np. (Ausland 60 Np.), Reklamen im Text àie Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Anslsnà Ar. 1.80).

Nus àem Hechtenteich àes allgemeinen Turnvereins
oàer: Wenn zwei äasselbe tun...

Zeichnung von Rrrnin Vieber.

Die schöne Hechte mueh me sah. Denn mängisch göh si, lue, wie latz.

Doch muesch se luegq) chönne z'bha; Dem liebe Nachbar i sys Netz.
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Çrelsgedanksn.
Con jjri&oltn.

ÏHâhrenb bet parlamentlofen geti nid?t in bet £age, aud?

nur annähernb falfd?e Seriate bringen 3U fönnen (obwohl
id? batin !aum erreichbar bin) unb 3U gewiffenlos, um einen

holten Rnftellungsgehalt in eine leere Cafclje 3U ftecfen, ohne

bafiit etwas 3U tun (unb tuenn es auch noch fo wertlos märe),
fühle id? d? uerpflid?tet, anbermeitigen Stoff (bitte, feinen

flüffigen, ben brauche id? nicht) 3U fudjen unb habe bie gfeit
beuüßt, mid? bei ben <0?efs möglidjft aller Regierungen unb

Hebenregierungen) über ben gegenwärtigen §uftanb (Suropas
unb fonftiger Hebenfäcljlichfetten 3U orientieren, ober wie
man auf beutfd? fagt: „bas 3^ert>tett>"

Mas id? uon ben Staatsmännern gehört habe, S^be id?

hier uon mir (tuas nid?t falfd? 3U uerftehen ift). Her mehr ober

weniger geneigte £efer wirb allerbings einige Male oft, einige
Male immer ben Kopf fd?ütteln. Uber warum? Hie Köpfe
finb bod? feine ©bftbäume. <Es gibt bod? pretsrätfel; möge
man bie folgenben Rusfprüd?e ber überragenben Staats3weige
als preisgebanfen auffaffen. ÏDer biefe (Sebanfen in flare
Morte um3ubeuten uermag, barf '3um Hanf barauf red?nen,
bafpjtd? ihn als bebeutenben" Mitmenfd?en^eb en falls inter*
uiewen werbe, unb er mag fid? fd?on heute barauf uorbereiien,
mir ebenfo wichtige Mitteilungen 3U mad?en wie bie Staats*
männer, bie mir auf meine fragen folgenbes antworteten:

Strefemann (Heutfdjlanb). 3d? bin immer für bas Reelle

gewefen; mein Cotalausuerfauf an 3been bebarf baf?er feiner
Reflame. Mas id? ungelogen laffe, fann man nidjt mehr mit
bem Mort: „Hiplomatie" be3eid?nen unb gilt nur für bie, bie

nid?t alle werben.

Muffotini (foil in 3*alien wohnen). Horn dolce 3um
far niente ift ein ebenfo weiter Sd?ritt wie uom ewigen Krieg
3um ewigen ^rieben. Man wunbert fid?, baff ich ueben bem
Rmt als ITTinifterpräfibent bie Minifterien bes Reudern, bes

Krieges, ber Marine übernommen habe. Hur (Sebulb; id?

werbe balb aud? alle anbern Minifterien in mir uereinigen.
Marum? Rus Menf<henfreunbfd?aft, aus Sd?onung ber Kräfte
anberer. 3d? bin eben ein (gemütsmenfd?. (Her ÏÏÏenfd? wirb
uon allen Leitungen 31aliens beftätigt, weniger bas (Semüt.)

Chamberlain (teils in (Englanb, teils in (Senf). Sie

möd?ten wiffen, Was id? benfe. Has weif; ich uid?t. Menn id?

es aber wüßte, bann würbe ici? 3*?uen bas (Segenteil fagen,
benn ich bin ein (Englänber. Sie fönnen uerfidjert fein, baß id?

ben Hölferbunb hochfdjäße, mit ^ranfreief? in ewiger ^reunb*
fdjafi uerfnüpft fein möchte unb Heutfc£?tanb 3ur alten Mad?t
3urücf3ubringen uerfud?en werbe. (Englanb will nichts für fid?,
alles nur für bie Melt.

(Eoolibge (Rmerifa).
Has £eben ift ber (Süter f)öd?ftes nicht,
Hes Uebel größtes aber finb bie Schulben.
Rotten Wir fie aus.

Benefit? (Cfd?ed?oflowafei). Her f?öd?ftftanbpunft bes

Meltfriebens follte in Merie umgefeßi werben, bie es bem
Hölferbunbe ermöglid?en, überall ba*'ein3ugreifen, wo eine

Hotwenbigfeit ba3u nid?t oorl?anben ift unb barum uon ihm
erfi gefdjaffen werben muß. Hann hat er bod? einen §wed.

Cfd?itfd?erin (Souietrußlanb). Rlles muß ruiniert
werben unb einerrt neuen Rufbau plat; mad?en. 3d? habe bei

mir angefangen, ich bin geiftig'uollftänbig ruiniert. ' £eiber
beginnt mein Rufbau nur förperlid?. Man wirb mid? balb bief

friegen. Unb fo bin id? ein Rbbilb Rußlanbs.

0e ft erreich (ohne Staatsmann). Mer niemals einen

Raufd? gehabt, ber ift fein brauer Mann.

Çfmgften.
(Hadjflänge.)

Pfingften, fagt man, fei bas briite
Hon ben brei d?riftlid?en ^eften.
Chriftlid? ^eft! rhu £eut', ich bitte,
£?ält man wirflid? uns 3um beften?
Chriftlid? — Mo man aud; mag fd?auen,
Sei's nad? Süben, ©ft, Meft, Horben,
Sieht man Menfc£?en fid? uerl?auen,
Sid? befämpfen, graufam morben.
Croß bes Hölferbunbes Motten,
Her jongliert mit fd?önen phrafen,
Rüften frifd? fie allerorten,
3h*e Brüber 3U uergafen.
Selbft bie pfarrl?errn, bie geweihten,
Haben feinen Mut, ach feinen,
ffier energifd? ein3ufcl?reiten.
Rlle (Engel broben weinen.
(Slait unb iücfifd? wie bie Hattern
5ud?t gar mancher roller Ränfe
(Einen Horteil 3U ergattern,
Unb wie er ben Had?bar fränfe.
Unb bann benfi nod? an bie Steuern,
Hie wie bföllenfeuer brennen
Unb alljährlid? fid? erneuern.
Kann man fo.was d?riftlid? nennen? -

Rud? bie Miebjinfe, bie hof?®
— f?od? unb brücfenb fchon feit 3ah*oa —
Uns gefpenftig ftets bebrohen.
Efeißt bas d?riftlid?es (Sebaren?

Ueberhaupt, fo uiele Sad?en

(Sibt's, bie gar nicht d?riftlid? Hingen,
Uns nur Kummer, Sorgen mad?en
Unb um Ruh unb ^rieben bringen.
3a, bies Chriftenfeft, id? fage,

freute mid? nid?t im geringftert.
Hod?, als Bringer freier Cage
ÎHar fie mir willfommen — pfingften! Spatz.

®s®

Dom ©ottfjard«
(Ein Major unb ein Hauptmann fißen in Rirolo beim

(Slafe.

Major: (Es ifd? halt bod? e gueti Sorte My/ ber Ceffiner.
Hauptmann: 3«,bfunberbar ber ©uinto. 3 Winfe nume

uom ©uinto.*
* Un quin to fjeijjt auf berrtbeutfd? : e gtpöter.

O, du tjclllgc (Einfalt!
(Ein Titann töftc fid) ein Retourbillett und fuhr den

einten TDeg wirklich mit der Baljm. ©en Rückweg legte er
aber gu guf? gurück. „©ie hau ig jig fdpön b'fcl)iffel" war
die Begründung feines T)orgel)ens.

®

Uebertrumpft. „TDeißt du, meine $rau hat fo lange
£>aare, daß fie it?r bis gum Knie reichen." — „©as ift noch

gar nichts gegen die Jpaare meiner $rau. TDenn fie im Speife=

gimmer frühftückt, dann liegt ihr 3°pf auf dem Bett im

Schlafgimmer." ®

$red). 3unge $rau (kommt in bie Äüctjc) : „Joelen,

wie kommt eë bloß, baß id) 6ie jebeêmal, wenn ich in bie

Rüche komme, bei einem Roman überrafd?e?" — Röcßin:
„<2üeil 6ie Oummiabfäße haben!"
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Preisgeàanken.
Von Fridolin.

Während der parlamentlosen Zeit nicht in der Lage, auch

nur annähernd falsche Berichte bringen zu können (obwohl
ich darin kaum erreichbar bin) und zu gewissenlos, um einen

hohen Anstellungsgehalt in eine leere Tasche zu stecken, ohne

dafür etwas zu tun (und wenn es auch noch so wertlos wäre),
fühle ich mich verpflichtet, anderweitigen Stoss (bitte, keinen

flüssigen, den brauche ich nicht) zu suchen und habe die Zeit
benützt, mich bei den Ehess möglichst aller Regierungen und

Nebenregierungen) über den gegenwärtigen Zustand Europas
und sonstiger Nebensächlichkeiten zu orientieren, oder wie
man auf deutsch sagt: „das Interview"!

Was ich von den Staatsmännern gehört habe, gebe ich

hier von mir (was nicht falsch zu verstehen ist). Der mehr oder

weniger geneigte Leser wird allerdings einige Male oft, einige
Male immer den Kops schütteln. Aber warum? Die Köpfe
sind doch keine Gbstbäume. Es gibt doch Preisrätsel; möge
man die folgenden Aussxrüche der überragenden Staatszweige
als Preisgedanken auffassen. Wer diese Gedanken in klare

Worte umzudeuten vermag, darf 'zum Dank daraus rechnen,
daß^ich ihn als bedeutenden"'^Mitmenschen^ ebenfalls inter-
viewen werde, und er mag sich schon heute darauf vorbereiten,
mir ebenso wichtige Mitteilungen zu machen wie die Staats-
männer, die mir aus meine Fragen folgendes antworteten:

Str esemann (Deutschland). Ich bin immer für das Reelle

gewesen; mein Totalausverkauf an Ideen bedarf daher keiner
Reklame. Was ich ungelogen lasse, kann man nicht mehr mit
dem Wort: „Diplomatie" bezeichnen und gilt nur für die, die

nicht alle werden.

Mussolini (soll in Italien wohnen), vom doles zum
tar niante ist ein ebenso weiter Schritt wie vom ewigen Krieg
zum ewigen Frieden. Man wundert sich, daß ich neben dem
Amt als Ministerpräsident die Ministerien des Aeußern, des

Krieges, der Marine übernommen habe. Nur Geduld; ich

werde bald auch alle andern Ministerien in mir vereinigen.
Warum? Aus Menschensreundschast, aus Schonung der Kräfte
anderer. Ich bin eben ein Gemütsmensch. (Der Mensch wird
von allen Zeitungen Italiens bestätigt, weniger das Gemüt.)

Lhamberlain (teils in England, teils in Genf). Sie

möchten wissen, was ich denke. Das weiß ich nicht. Wenn ich

es aber wüßte, dann würde ich Ihnen das Gegenteil sagen,
denn ich bin ein Engländer. Sie können versichert sein, daß ich

den Völkerbund hochschätze, Mit Frankreich in ewiger Freund-
schast verknüpft sein möchte und Deutschland zur alten Macht
zurückzubringen versuchen werde. England will nichts für sich,

alles nur für die Welt.

Eoolidge (Amerika).
Das Leben ist der Güter höchstes nicht,
Des Uebel größtes aber sind die Schulden.
Rotten wir sie aus.

Benesch (Tschechoslowakei). Der Höchststandpunkt des

Weltfriedens sollte in Werte umgesetzt werden, die es dem
Völkerbunde ermöglichen, überall da^einzugreisen, wo eine

Notwendigkeit dazu nicht vorhanden ist und darum von ihm
erst geschaffen werden muß. Dann hat er doch einen Zweck.

Tschitscherin (Sovietrußland). Alles muß ruiniert
werden und einem neuen Aufbau Platz machen. Ich habe bei

mir angefangen, ich bin geistig'vollständig ruiniert. Leider
beginnt mein Aufbau nur körperlich. Man wird mich bald dick

kriegen. Und so bin ich ein Abbild Rußlands.

Gest erreich (ohne Staatsmann). Wer niemals einen

Rausch gehabt, der ist kein braver Mann.

Pfingsten.
(Nachklänge.)

Pfingsten, sagt man, sei das dritte
von den drei christlichen Festen.

Christlich Fest! ihr Leut', ich bitte,
Hält man wirklich uns zum besten?

«Christlich! — Wo man auch mag schauen,
Sei's nach Süden, Ost, West, Norden,
Sieht man Menschen sich verhauen,
Sich bekämpfen, grausam morden.
Trotz des Völkerbundes Worten,
Der jongliert mit schönen Phrasen,
Rüsten frisch sie allerorten,
Ihre Brüder zu vergasen.
Selbst die Psarrherrn, die geweihten,
Naben keinen Mut, ach keinen,

Hier energisch einzuschreiten.
Alle Engel droben weinen.
Glatt und tückisch wie die Nattern
Sucht gar mancher voller Ränke
Einen Vorteil zu ergattern,
Und wie er den Nachbar kränke.

Und dann denkt noch an die Steuern,
Die wie Höllenseuer brennen
Und alljährlich sich erneuern.
Kann man so was christlich nennen?
Auch die Mietzinse, die hohen
— Hoch und drückend schon seit Jahren —
Uns gespenstig stets bedrohen.
Heißt das christliches Gebaren?
Ueberhauxt, so viele Sachen

Gibt's, die gar nicht christlich klingen,
Uns nur Kummer, Sorgen machen
Und um Ruh und Frieden bringen.
Ja, dies Ehristensest, ich sage,

Freute mich nicht im geringsten-
Doch, als Bringer freier Tage
War sie mir willkommen — Pfingsten! gpà

GSS

Dom Gottharâ.
Ein Major und ein Hauptmann sitzen in Airolo beim

Glase.

Major: Es isch halt doch e gueti Sorte Wy, der Tessiner.

Hauptmann: Ja, bsunderbar der «ZZuinto. I trinke nume
vom Guinto.*

* t?u quiuto heißt auf kerndeutsch: e Zrvöier.

V> àu heilige Einfalt!
Ein Mann löste sich ein Netourbillett und fuhr âen

einten Weg wirklich mit àer Bahn. Den Rückweg legte er
aber zu Fuß zurück. „Die han ig jitz schön b'schissel" war
àie Begründung seines Borgehens.

T

Uebertrumpft. „Weißt àu> meine Frau hat so lange

Haare, daß sie ihr bis zum Rnie reichen." — „Das ist noch

gar nichts gegen die Haare meiner Frau. Wenn sie im Speise-

zimmer frühstückt, dann liegt ihr Zopf auf dem Bett im

Schlafzimmer." s

Frech. Junge Frau (kommt in die Küche): „Helen,
wie kommt es bloß, daß ich Sie jedesmal, wenn ich in die

Küche komme, bei einem Roman überrasche?" — Köchin:
„Weil Sie Gummiabsätze haben!"
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(Bantrijtgauber.
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fteicfemutg uon Ç. 2tyff<meflqer.

garte Sommermolfen fliegen
lieber unfern (Santerift;
Ungeheure Segareu gießen

fjieger, meil jefcji Saifon ift.

£eere Bücgfen, ^lafdjenfcgerben
ÏDeifen bir ben IDeg hinauf;
Sd?meiggerüd?e, bie uerberben
Dir bie £uft 3U beinem Scguauf.

(Ebelmeig unb Htpenrofen
pfliicft in Klaffen man, 0 meg
ITiii unb ogne Babegofen
Babet man im (Santrififee.

gnftrumenie jeber Sorte
Ejelfen mit 3um Sd?lad?tgefd?rei.
Kur3 unb gut, mit einem IDorte -
Dlit bem Räuber ift's uorbei.

T>om Kliffen.
IDie fommt es, baff id? nichts uerfpürt
Don jenem £?od?geuuffe,
Den jeber Dichter fd?on befang
Bei igrem erften Kuffe?

IDie fommt es, bag mid? nid?t burd?3udt
(Ein gittern unb ein Beben,
His fie igr £ippenpaar gemölbt,
Den erften Kug 3U geben?

IDie fommt's, bag id? nid?t glücflicg oar,
His munb an munb fid? fdjmiegte? —
Das fommt a>o£?I bager, bag ber Kug
(Ein gän3lid? anbrer friegte! cirrus.

Htierketinutig
Hus bem Dortrag eines Bauernpar-

teilers: man mag über bas neun3et?nte 3agr-
gunbert fagen, mas man mill, es l?ai uns
bod? ben Kunftbünger gebrad?t.

Sparuegefri.
<20ie fpart mon Seife?

9Kan roäfcgt feine £>än6e in ilnfcgulö.

"53?ie fpart man ©a$?
<3Kan lägt fein Ctcgf leud)fen.

<2Bie fpart man Sßi3ung?
9Kan tagt ficg gliigenöe Voglen anfê

iôaupt fammeln.

3Die fpart man ^leibung?
5Kan giitlf ficf) in Sdjmeigen.

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®
® ®
® Sdjü^et die emt)elmlfd)e 3ndu[trlel I
®®®®®®©®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®@®®®®®®®®

IDir t?aben unfern £efern feinet*3eit mitgeteilt, bag fgerrn
profeffor (Sirarbets neueftes IDer! „Die Scgmegjergefcgicgie"
(L'Histoire de la Suisse) in ^ranfreid? gemad?t morben fei.

Diefem reit?t fid? mürbtg an bie Seite unfer berühmter
frau3Öfifd?er Sd?n)ei3er patriot, f?err ©berft ^eyler in £aufanne,
beffen neueftes IDerf «La Suisse stratégique» ebenfalls in
^ranfteid? gebrueft mirb.

Dag x-beliebige (8fd?äftlimad?er bie Daluta ba3u benügen,
auf Koften ber einl?eimifd?en probufiion ficE? 3U bereichern,
gaben mir 3ur geit ber beutfcl?en gnflation 3ur (Senüge erlebt.
IDenn aber „fügrenbe (Seifter", bie uns fo gerne über bas „magre
Sd?mei3ertum" Dortrag galten, igre für bas Scgmei3er
publifum beftimmten probufie ebenfalls im Huslaube ger*
ftellen laffen, uerbient fegon etmas näger unter bie £upe ge*

nommen 3U merben.
(Es ift etmas Scgönes um ben Patriotismus gemiffer £eute.

Hur barf er niegt über ben ©bolus ginausgegen.

Gottfried Stutz.

Delfesfe Chauffeiipsdiule Bern
Kurse und Fahrunterricht jederzeit

S. URWYLER, Schwarztorsirasse 58

Der Naturschmuck des Menschen

HAARPIÏROI
in Flaschen zu Fr. 2.50

Brandli & Gräub « Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5% Rabattmarken

Iniirbnnhflifnn prompt und preiswOrdigIFIllrllll Uepbandsdpuihirei M

2teo=@ûfôrin
bal toirkfamffe gUfémitfel gegen

borseUiae

6ètoût&e
bei JMnnern
®ISn3enb begutadjlet
Don ben 21er3ten

3n allen Slpoffieken,
6d)ûd)tel à 50 ïablettcn ftr. 15.-

probepadtung £r. 3.50
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Gantristzauber.

Der Vârenspiegsl Leite 3

Zeichnung von H. Ngffenegqer.

Zarte Sommerwolken fliehen
Ueber unsern Ganterist;
Ungeheure Scharen ziehen
Hieher, weil jetzt Saison ist.

Leere Büchsen, Flaschenscherben
Weisen dir den Weg hinauf;
Schweißgerüche, die verderben
Dir die Luft zu deinem Schnauf.

Edelweiß und Alpenrosen
Pflückt in Massen man, o weh!
Mit und ohne Badehosen
Badet man im Gantristsee.

Instrumente jeder Sorte
Helfen mit zum Schlachtgeschrei.
Rurz und gut, mit einem Worte -
Mit dem Zauber ist's vorbei.

Dom Aussen.
Wie kommt es, daß ich nichts verspürt
Von jenem Hochgenusse,
Den jeder Dichter schon besang
Bei ihrem ersten Russe?

Wie kommt es, daß mich nicht durchzuckt
Ein Zittern und ein Beben,
Als sie ihr Lippenpaar gewölbt,
Den ersten Ruß zu geben?

Wie kommt's, daß ich nicht glücklich war,
Als Mund an Mund sich schmiegte? —
Das kommt wohl daher, daß der Ruß
Ein gänzlich andrer kriegte! Lirrus.

Anerkennung
Aus dem vortrag eines Bauernxar-

teilers: Man mag über das neunzehnte Jahr»
hundert sagen, was man will, es hat uns
doch den Runstdünzer gebracht.

Zparregeln.
Wie spart man Seife?

Man wäscht seine Hände in Unschuld.

Wie spart man Gas?
Man läßt sein Licht leuchten.

Wie spart man Heizung?
Man läßt sich glühende Kohlen aufs

Haupt sammeln.

Wie spart man Kleidung?
Man hüllt sich in Schweigen.

GTSSSTTTSSSSSSSGSSSSTTSSSSSSTSTSSSSSTSSSSTSS
« G

s Schützet äie einheimische Industrie! I
<STSSSS<SSTSTSTTSSSSGSSTSTTTGG<SSTTSSGSGSGT<SGGS

Wir haben unsern Lesern seinerzeit mitgeteilt, daß Herrn
Professor Girardets neuestes Werk „Die Schweizergeschichte"
(I/Hisìoire à la suisse) in Frankreich gemacht worden sei.

Diesem reiht sich würdig an die Seite unser berühmter
französischer Schweizer Patriot, Herr Oberst Fehler in Lausanne,
dessen neuestes Werk «Im Laisse stratégique» ebenfalls in
Frankreich gedruckt wird.

Daß x-beliebige Gschästlimacher die Valuta dazu benützen,
aus Rosten der einheimischen Produktion sich zu bereichern,
haben wir zur Zeit der deutschen Inflation zur Genüge erlebt.
Wenn aber „führende Geister", die uns so gerne über das „wahre
Schweizertum" Vortrag halten, ihre für das Schweizer
Publikum bestimmten Produkte ebenfalls im Auslande her-
stellen lassen, verdient schon etwas näher unter die Luxe ge-
nommen zu werden.

Es ist etwas Schönes um den Patriotismus gewisser Leute.
Nur darf er nicht über den Obolus hinausgehen.
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©er (Bang ins 33uti(tesf)aus.
(«Ejantenauffag com ^ünftfläßlec ^ritj.)

(Seftern mugte icg für unfern £egrer einen Brief in bas

Bunbesgaus tragen unb auf Bntwort tuarien. Buf bem Ilm»
fcglag ftanb gefd?rieben: f?err ITC. Byor, Präfibent bes Cgegel*
!Iub an ber oberen Bare. Biefe Bbreffe gab oiele Derwecgs*
lungen. 3<g ging alfo burd? bas groge portal ginein unb wollte
bie Creppe hinauf, als mir hinter ben Steinmannen einer rief:
E?e 2SübIi, wo wotfd? bu gi. Da bin icg fo erfcgroden, bag id?

grab nicgt megr wugte, wogin id? eigentlid? follte. IDie icb

meinen Brief 3eigte, fagte ber I?err, id? follte gegen bas Belle*
uue 3U, ber ÏTtajor fei bort. Bis id? igm erFIären wollte, bag icg

fjerrn Bgor fud?e, winFte er mir ab. (Er wiffe es bod? beffer,
wo es gan3e ffaufen ITtajore gäbe, llnb id? gatte bod? nid?ts
mit majoren 3U tun, id? fud?te ja £?errn Byor. 3 Belleuue
war ber Ejerr natürlid? nid?t, bas wugte id?, benn unfer £egrer
gegt ja aud? nie bortgin, bas ift igm 3U nobel. Buf ber Strage
fragte id? einen pöfteler, ber mir fagte, 311 welcger Cüre id?

ginein muffe. Ber brummelte aucg nod? uon BTajoren wie roti
E?üng, aber id? uerftanb bas nicgt recgt. Hun Flopfte id? an eine

Cüre unb fragte £?errn Byor nad?. 3 ^m Limmer lacgten
alle unb fagten, ber fei ja nie ba, aber nebenan wiffe man, wo
er fei. HBe id? bann bort fragte, fd?nau3te mid? einer an, bas

gege ign einen Bred an, er Fegle nicgt, übergaupt müffe er

gerabe bie Leitung lefen. lîîir gefiel es fcgon nicgt megr, unb

id? Hopfte weitere Cüren ab. Bm einen ®rt fagte man, ber

f?err ÎÏÏajor fei ga flügen, am anbern ©rte gieg es, ber £?err

IHayer fei auf ben ITCärit. (Ein ^räulein, bas id? aucg fragte,
meinte, ber £?err Ittayer fei jebenfalls auf feinem priuatbureau.
lleberall, wo id? Forrigieren wollte, Iad?te man mid? aus, jeber
wollte ben I?errn Byor beffer Fennen, unb bod; Fannte ign ja
eigentlid? niemanb. Bun trappelte icg wieber in einer grogen
f?alle gerum unb fanb Feinen Busweg megr. Ba Farn ber ITCann

ginter ben Steinbogglen geruor unb fcgnau3te micg an, ob id?

nod? nicgt fort fei. Bis id? igm erwiberte, fjerr Bgor fei ja nicgt
im Belleuue, meinte er, bann werbe er im IBurftenberger fein,
in einer Bebj fei er gan3 ficger. Hacgbem icg wieber eine galbe
Stunbe gerumgefucgt unb Cüren abgeFIopft gatte, fanb id? enb*

lieg bas Bureau uom fjerrn Bgor. Bber es war leer. Bn ber

Cüre ftanb angefegrieben : Bnmelben Limmer tooo. (Ein £?err
erFlärte mir, wo bas fei. Beim gimmer tooo ftanb angefd?rieben
anmelben Hr. UU, tt>eil in Spoftfadjen abwefenb. Beim
Hr. ttU ftanb anmelben in Hr. 2000 6. StocF. (Ein f?err fagte
mir, ber im Hr. tut fei nämlid? nebenbei Kaffier uon ber Bant
Breieinigfeit. Scgweigtropfenb tarn id? 3um Hr. 2000. Bas

^räulein bort brinnen Fonnte Feine wettere BusFunft geben als
ber E?err fei gentralfeFretär bes Berbanbes 3ur BerFür3ung ber

BrbeitS3eit unb fei geute abwefenb, aber icg folle mid? im Sou*
terrain Hr. f.3 melben. 3egt ging es in gelten (Saloppen ginab
unb babei überftolperte id? eine junge Bame. Bie war 3wei
Critte eger im Souterrain als id?. Sie entfcgulbigte fid? bann,
bag fie mir in bie Beine geFommen fei. Buf meine ^rage nad?

Hr. n.3 meinte fie: f?m, ber ift nebenbei (Slafer unb (Einragmer,
er uerbient gier 3U wenig, er ift jegt in ber Boutique. Bber melbe
bieg nur im t- StocF Hr. 999. Bort gieg es, ber betreffenbe I?err
gätie megrere ©bligationen uon ber B.IB.(S. unb Fönne fie jegt
günftig uerFaufen, barum fei er ausgegangen.

3egt uerleibete es mir; td? wollte gerabe 3U einer Cüre
ginaus, ba Farn ber £?err Byor unb icg gab igm ben Brief. Bis
er ign gelefen gatte, meinte er, Bonnerwetter, bas gätte icg

friiger wiffen follen. Bis id? igm erFIärte, bag icg ign gefucgi,

fagte er, er gälte eben einen profitlicgen £?anbel maegen Fönnen

unb wegen bem Segaben gäbe bas jegt niegts 3U fagen. Bie
(Snagi für ben (EgegelFlub im 3ägergüfi Fönnten immer nod?

beftellt werben, wenn es jegt aud? 20 Cts. megr Fofte.

3a, ja, fo eine (Snagibeftellig für einen CgegelFIub, ber
feinen Sig im Bunbesgaus gat, bie gibt uiel Brbeit.

(Kttmetfurtg bes Sehers: ï?offentIid? fomrut ^ritj benrtoeb jegt ettbltd?
in bie fecgjte Klaffe!)

®@®

IDas man an einem ecf)tsbetndeutfcf)en
3efte fef)cn bann.

Bas Cmmentgaler Sängerfeft
£?at ben Beweis erbraegt,
Bag bie Kultur nun aucg im £anb
Kommt uoll 3m Blütenpracgt.

Benn eine ITlaib ergriff gier bie

(Selegengeit beim Sd?opf,
(Erfcgien in flotter Bernertracgt
ITCit flottem — BubiFopf.

llnb ba ber 3üngling es nod? ftets
Ber lïïaib gat naeggemaegt,
Sei gier uom näcgften Cracgtenfeft
(Ein probebilb gebraegt.

®®®

Tefjmer * Jorderungen.
£aut ben preffemelbungen ber legten Cage Fonnten bie

3wifcgen ber Ceffiner*Hegierung unb bem Bunbesraie gängigen
fragen in beibfeitiger uoller Bebereinftimmung erlebigt werben,
wie figura 3eigt.

Ba aber bei einem
gegenfeitigen lieberem*
Fommen nicgt nur p f I i d? *

ten,fonbern aud? Hecgte
feftgelegt werben, fo bleibt
unsnocg übrig, biefe unfern
£efern ebenfo 3urKenntnis
3U bringen, wie fie uns
unfer Bunbesftabt*Korre*
fponbent ^ribolin unuer*
bürgt übermittelt.

Blfo :

t. Ber Bunbesrat gat bie Pf liegt, 3U (Sunften ber

fratelli ticinesi recgt tief in ben Beutel 3U langen.

2. Bafür gaben bie ra-
gazzi ticinesi bas

Hecgt, unter bem

Scguge igrer Hegie*

rung nad? wie uor
auf ben eibgenöf*
fifdfen 3<g}^* unb

Bogelfcgug 3U pfeifen.
Ber Bunbesrat foil
uerbunben werben,
für jeben abgefegof*

fenen Singuogel eine

Bbfcgugprämie 3U 3aglen, unb 3war für Bmfein, Broffeln unb

grögere Singuogel 20 centesimi, für Fleinere Bogel (£erd?en,
^inFen etc.) 10 centesimi per StücF.

Evviva il Ticino!
IDäre es nicgt einmal für f?errn ITtotta ange3eigt, mit ber

Ceffiner*Hegierung aud? nad? biefer Seite gin eine „uolle
Hebereinftimmung" 3U er3ielen Beppino.
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Der Gang ins Bunäeshaus.
(Lxamenaufsatz vom Fllnftkläßler Fritz.)

Gestern mußte ich für unsern Lehrer einen Brief in das

Bundeshaus tragen und aus Antwort warten. Aus dem Um-
schlag stand geschrieben: Herr ZU. Ayor, Präsident des Thegel-
klub an der oberen Aare. Diese Adresse gab viele Verwechs-
lungen. Ich ging also durch das große Portal hinein und wollte
die Treppe hinaus, als mir hinter den Steinmannen einer ries:
He Bübli, wo wotsch du hi. Da bin ich so erschrocken, daß ich

grad nicht mehr wußte, wohin ich eigentlich sollte. ZVie ich

meinen Brief zeigte, sagte der Herr, ich sollte gegen das Belle-
vue zu, der Major sei dort. Als ich ihm erklären wollte, daß ich

Herrn Ayor suche, winkte er mir ab. Er wisse es doch besser,

wo es ganze Hausen Majore habe. Und ich hatte doch nichts
mit Majoren zu tun, ich suchte ja Herrn Ayor. Im Bellevue
war der Herr natürlich nicht, das wußte ich, denn unser Lehrer
geht ja auch nie dorthin, das ist ihm zu nobel. Aus der Straße
fragte ich einen pösteler, der mir sagte, zu welcher Türe ich

hinein müsse. Der brummelte auch noch von Majoren wie roti
Hüng, aber ich verstand das nicht recht. Nun klopfte ich an eine

Türe und fragte Herrn Ayor nach. In dem Zimmer lachten
alle und sagten, der sei ja nie da, aber nebenan wisse man, wo
er sei. ZVie ich dann dort fragte, schnauzte mich einer an, das

gehe ihn einen Dreck an, er kegle nicht, überhaupt müsse er

gerade die Zeitung lesen. Mir gefiel es schon nicht mehr, und

ich klopfte weitere Türen ab. Am einen Ort sagte man, der

Herr Major sei ga slügen, am andern Orte hieß es, der Herr
Mayer sei auf den Märit. Tin Fräulein, das ich auch fragte,
meinte, der Herr Mayer sei jedenfalls aus seinem Privatbureau.
Ueberall, wo ich korrigieren wollte, lachte man mich aus, jeder
wollte den Herrn Ayor besser kennen, und doch kannte ihn ja
eigentlich niemand. Nun trappelte ich wieder in einer großen
Halle herum und fand keinen Ausweg mehr. Da kam der Mann
hinter den Steindogglen hervor und schnauzte mich an, ob ich

noch nicht fort sei. Als ich ihm erwiderte, Herr Ayor sei ja nicht
im Bellevue, meinte er, dann werde er im ZVurstenberger sein,
in einer Beiz sei er ganz sicher. Nachdem ich wieder eine halbe
Stunde herumgesucht und Türen abgeklopft hatte, fand ich end-

lich das Bureau vom Herrn Ayor. Aber es war leer. An der

Türe stand angeschrieben: Anmelden Zimmer fvoo. Tin Herr
erklärte mir, wo das sei. Beim Zimmer ;ooo stand angeschrieben
anmelden Nr. NN, weil in Sportsachen abwesend. Beim
Nr. tlN stand anmelden in Nr. 2000 6. Stock. Tin Herr sagte

mir, der im Nr. till sei nämlich nebenbei Kassier von der Bank
Dreieinigkeit. Schweißtropfend kam ich zum Nr. 2000. Das

Fräulein dort drinnen konnte keine weitere Auskunst geben als
der Herr sei Zentralsekretär des Verbandes zur Verkürzung der

Arbeitszeit und sei heute abwesend, aber ich solle mich im Sou-
terrain Nr. 13 melden. Jetzt ging es in hellen Galoppen hinab
und dabei überstolperte ich eine junge Dame. Die war zwei
Tritte eher im Souterrain als ich. Sie entschuldigte sich dann,
daß sie mir in die Beine gekommen sei. Aus meine Frage nach

Nr. qs meinte sie: Hm, der ist nebenbei Glaser und Tinrahmer,
er verdient hier zu wenig, er ist jetzt in der Boutique. Aber melde

dich nur im Ttock Nr. 999. Dort hieß es, der betreffende Herr
hätte mehrere Obligationen von der B.lv.G. und könne sie jetzt

günstig verkaufen, darum sei er ausgegangen.

Jetzt verleidete es mir; ich wollte gerade zu einer Türe
hinaus, da kam der Herr Ayor und ich gab ihm den Brief. Als
er ihn gelesen hatte, meinte er, Donnerwetter, das hätte ich

früher wissen sollen. Als ich ihm erklärte, daß ich ihn gesucht,

sagte er, er hätte eben einen profitlichen Handel machen können

und wegen dem Schaden habe das jetzt nichts zu sagen. Die
Gnagi für den Thegelklub im Jägerhüsi könnten immer noch

bestellt werden, wenn es jetzt auch 20 Tts. mehr koste.

Ja, ja, so eine Gnagibestellig für einen Thegelklub, der
seinen Sitz im Bundeshaus hat, die gibt viel Arbeit.

(Anmerkung des Setzers: Hoffentlich kommt Fritz dennoch jetzt endlich
in die sechste Klasse!)

SÄT

Was man an einem echt-bernàeutschen
Feste sehen kann.

Das TmmentHaler Sängerfest
Hat den Beweis erbracht,
Daß die Kultur nun auch im Land
Kommt voll zur Blütenpracht.

Denn eine Maid ergriff hier die

Gelegenheit beim Schöpf,
Trschien in flotter Bernertracht
Mit flottem — Bubikopf.

Und da der Jüngling es noch stets
Der Maid hat nachgemacht,
Sei hier vom nächsten Trachtenfest
Tin Probebild gebracht.

GTS

Tessiner - Foràerungen.
Laut den Pressemeldungen der letzten Tage konnten die

zwischen der Tessiner-Regierung und dem Bundesrate hängigen
Fragen in beidseitiger voller Uebereinstimmung erledigt werden,
wie Figura zeigt.

Da aber bei einem
gegenseitigen Ueberein-
kommen nicht nur P flich -
ten,sondern auch Rechte
festgelegt werden, so bleibt
uns noch übrig,diese unsern
Lesern ebenso zurKenntnis
zu bringen, wie sie uns
unser Bundesstadt-Korre-
spondent Fridolin unver-
bürgt übermittelt.

Also:

s. Der Bundesrat hat die Pflicht, zu Gunsten der

kratelli tivinssi recht tief in den Beutel zu langen.

2. Dafür haben die ra-
Ku??i tioinesi das

Recht, unter dem

Schutze ihrer Regie-

rung nach wie vor
auf den eidgenös-
fischen Jagd- und

Vogelschutz zu pfeifen.
Der Bundesrat soll
verbunden werden,
für jeden abgeschos-

senen Singvogel eine

Abschußprämie zu zahlen, und zwar für Amseln, Drosseln und

größere Singvögel 20 osntssimi, für kleinere Vögel (Lerchen,
Finken etc.) 10 oontesimi per Stück.

Kvviva il Divino!
ZVäre es nicht einmal für Herrn Motta angezeigt, mit der

Tessiner-Regierung auch nach dieser Seite hin eine „volle
Uebereinstimmung" zu erzielen? Seppwo.
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Teddy=33ärs îlbenteuer.
XÏX. Teddy "Bär am eidgenöntfcf)eri Turafejt in (5enf.

ftckbnuriaen oon 3red Bieri.

3. Ulit put unb Banb unb ©urnetsSpeu3,
(gefd)tr>ellter Sruft unb fyolilem Kreu3,
UTarfd;iett in Senf famt ©rinfl]orn ein
Der Setner <8füd;ii=©urntierein.

H.' Der ©beriurner flucht unb fdjtuört,
Daß man es bis nadj ^ranfreicf; tjört;
„D u bifdj mir no ne ©bgenoß,
Du bunbertfd;eid)igs Sobneroßü"

7. 21m pferbe liai er aud; fein iSIücf:

Seit pocfe glitfdjt er, fällt 3uriicf
Unb fliegt mitfamt bem pferb 3U Soben,

Derftaud)t am linfen ^uß K"oî>en,

2. 2lm nädjfien ©ag am ^efiplaßort,
Da fpridjt ein leßtes Utabnungsrrort
Der ©berturner 3<<fob <Sut:

„UJoblan, ihr Plannen! Kubig Blut!"

3. tlnb alfobalb beginnt aud; fd;on
Die Freiübung ber Seftion.
3ebod; bas £d;af t>on ©ebby=Bär
Derteufelt jebe Uebung fd;n>er!

5. Der ©ebby fommt barob i b' Sät;
Unb mad/t am Heef grab alles laß.

Seim Hiefenfd)t»ung läßt er fid? geb'n,
Der „Zlieberfprung" ift »irflicb fd)ön!

8. Seit Hanguerfünbung: gan3 am Sarnaus -
„Särner=(Sfiid;ti, letfdjre ©bï^!" —
Der ©ebby macht fid; bünn unb Hein,

Sonft fd;lägt man ibm ben Sdjäbel ein.

6. Unb bißruuf fommt ber Sarren bran;
Der ©ebby fängt fdjon fel;r gut an:
Dietueil er — als er feiftuärts grätfcf?t —
Dem Kampfgeridjt ins 2lntliß tätfdjt!

9. Seit ßeimfabrt - ad;, tuobin man bliebt -
Sinb alle Serner fd;mer3=gefnicft.
Ulan fteigt bereits in Siimpli3 aus
Unb briieft fid; feitmärts ftill nad; paus.
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îeàâìj-Bàrs Abenteuer.
XIX. Teàày Bär am eiägenöfsifchen Turnfest in Genf.

z. Mit Hut und Band und Turner-Speuz,
Geschwellter Brust und hohlem Kreuz,
Marschiert in Genf samt Trinkhorn ein
Der Berner Gsüchti-Turnverein.

q.' Der Bberturner flucht und schwört,

Daß man es bis nach Frankreich hört;
„Du bisch mir no ne Eidgenoß,
Du hundertscheichigs Bohneroß!!"

7. Am Pferde hat er auch kein Glück:

Beir Hocke glitscht er, fällt zurück

Und fliegt mitsamt dem Pferd zu Boden,

verstaucht am linken Fuß den Anoden.

2. Am nächsten Tag am Festplatzort,
Da spricht ein letztes Mahnungswort
Der Gberturner Jakob Gut:
„ZVohlan, ihr Mannen! Ruhig Blut!"

z. Und alsobald beginnt auch schon

Die Freiübung der Sektion.

Jedoch das Schaf von Teddy-Bär
verteufelt jede Uebung schwer!

s. Der Teddy kommt darob i d'Sätz
Und macht am Reck grad alles lätz.

Beim Riesenschwung läßt er sich geh'n,
Der „Niedersprung" ist wirklich schön!

s. Beir Rangverkündung: ganz am Schwanz -
„Bärner-Gsüchti, letschre Lhranz!" —
Der Teddy macht sich dünn und klein.

Sonst schlägt man ihm den Schädel ein.

s> Und hierauf kommt der Barren dran;
Der Teddy fängt schon sehr gut an:
Dieweil er — als er seitwärts grätscht —
Dem Kampfgericht ins Antlitz tätscht!

9. Beir Heimfahrt - ach, wohin man blickt -
Sind alle Berner schmerz-geknickt.

Man steigt bereits in Bümpliz aus
Und drückt sich seitwärts still nach Haus.
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UmtsfüL
3eitgenßffifcl)e 6atirc oon gerbirtetnb 23olf.

Bur eine einige 3eile laä fjtäulein Bike in 5er3eitung,
bann fiel fie in Ot)nmacl)t fjräulein Bike œar 3nuali5in,
fie befaß an 5er linken iôanb 3u>ei fteife Ringer, un5 5ie

3eile lautete toörflief) : ,,©ie Bicbteinfübrung öer 3noaliöen-
nerfieberung." ®a3 erklärt alles.

BJäbrenö Fräulein Bike beroußtloS in ihrem ßebnftubl
lag, baffe fie eine Bifion. Bier Beamte auS 5er BunöeS-
rafSkati3lei betraten ibr 3imnter unb mufferten fie ooll Btit-
gefübl. ®ann fteckten fie 5ie Mpfe 3ufamnten un5 5er eine

fagte:
„Berebrte Kollegen! ®ie Bicbteinfübrung öer 3nnaliöen-

nerfieberung u>ar ein (Sebot 5er nationalen ©parfamkeif.
3mmerbin hätte man in Betracht 3ieben follen, öaß 5ie

gorm ibrer Bekanntgabe fid) ni<f)f für febtoaebe Bernen
eignete. Xln5 einmal muß 5ie Berficberung ôoeb kommen.

Äuqum, id) münfebte, mir hätten mit Bückficbt auf mabr-
fcbeinlicbe fpätere Bermirklicbung öie nerföbnlicbere Heber-

f<brift geroäblt: ,©ie grage 5er Bicbteinfübrung einer 3n-

oali5ennerfid)etung'."
„3d) pflichte 3bnen bei, iôerr College," fagte 5er 3toeite,

„obgleich id? gemiffe Bebenken gegen bie norgefd)lagene
Raffung nicht unterörücken kann. ®ie 3^9^ iff öod) nicht

5a; bie Sache kann gar niebf in grage fteben, fie iff ja
Smtfacbe. Blan könnte baber meineè Erad)tenè f)ôd?ffenè

fagen: ,®ie forage ber Erroägung einer Berfcbiebung 5er

(Einführung 5er 3nnali5enx>erficberung'."

„Bteine Herren 3br meicbeS 5cr3 in Ehren," meinte

nunmehr 5er briffe, „aber e£ barf un3 keinesfalls oerleiten,
einen amtlid)en (Erlaß ungenau 3U regiftrieren. 3d? frage:
BJann fd)roebten folebe (Ertoägungen, oon benen Sie fpredjen?

^1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIiiIIIIIIiiIIIIIIiiIIIII|I.IIIIIIIII1iiII,I1IIIIIi'!IiiII!IIIiiII!IIIMIIIIIIiiIIIIIIiiIIIIIIiiIII1IIHIII^

Xlnb id) entgegne: BiemalS! BJenn 6ie öaber bie BJirkung
jenes S£ifelS abfcbtoäcben toollen, ôann käme bod) toobl nur
folgenbe fjorm in Betracht: ,®ie Bertagung 5er forage einer
Erroägung über bie Berfdnebung 5er Einführung öer 3n-
oalibenoerfieberung'."

Sie Jrjerren einigten fid) auf öiefen BJortlaut, toorauf
5er oierfe 3u gräulein Bike herantrat unb ibr mit einer
galanten Berbeugung erklärte:

„BerebrfeS gräulein, faffen Sie fid), eS iff alles ein
BlißoerftänbniS. Bämlid), eS banbelf fid) in öem 3eifungS-
artihel 5a nicht um öie Bicbteinfübrung 5er 3noalibenoer-
fieberung, fonbern oielmebr um eine bloße Bekanntmachung
5er 3nkrafttretung 5er Berfügung über bie Bertagung 5er
tarage 5er Erroägung einer Berfd)iebung 5er Einführung
5er 3noali5enoerfid)erung'."

®a fcbüttelte Fräulein Bike fcbleunigff bie Obnmad)t
ab, erroad)te auS ihrem aufregenöen 2raum unb pries ben

Rimmel für bie febönere BJirklicbkeit.

(E fromme TDunfcf).
2t.: 3 mett, i hält' e îïïtllion.
23.: 3° galt, be gäbift mir ou b'f^äuftx beroo?
2t.: 2Te, nei, mira uninfeh ou!

Seim îïle^ger.
HTeßger: So, raub bir Kräutern, toas battit öit ufern £jät3e?

^räutein: (Es Kilo Ueiterli, toenn ber œeit fo guet fi!

2t. : Sit 3toän3g 3ab^c mueß i all 3oiH i mim (Sfdiäft (Sälb

bruflege
23. : So oerdjaufs bod)
2t.: 3°, us mas foil i be labe?!

J CONFISERIE - TEA ROOM |
Ï J. HÄCHLER I
3 nun J

j Waisenhausplaf3 22 |
j empfiehlt sich In g
2 Bonbons lins 1
J Gâteaux, Pralinés |
f||l'N||||l'N||||l"l||||l"l||||l'H||||l'N|l||IHl'll|l'II'h||||l''lll||||l'n||||l'N||||l»l||||l'N|||||iN||||l'N||p

VAAAAtMiAAAiVMVinnAAAAAAAnAAAAAnnAAiM'••••••••••••••••• •••••••••••••••••••••••

|mörderin?1
•îï Der Roman eines Verteidigers
'#• von Walter Blœm

%'$• erscheint zurzeit im Feuilleton der „Neuen Berner J*'
*5* Zeitung" und erregt allenthalben Aufsehen. Nicht zuletzt

Ihrem sorgfältig gepflegten Feuilletonteil verdankt die «jj

I: Neue Berner Zeitung i|
•CX Ihre wachsende Leserzahl. Das Werk Walter Blœms, « S»

•S* des weltbekannten Dichters, vereinigt In sich die Vorzüge *2»
•St absolut gediegener Romanliteratur mit der hinreis-
•S* senden Spannung einer Kriminalerzählung, die den •>
•S* Leser vom Anfang bis zum Ende In Atem hält. «2*
•S* Bestellen Sie ungesäumt die „ Neue Berner Zeitung", J}»
•sl auf welche jederzeit und auf jede beliebige Zeitdauer »2*
•S* abonniert werden kann, beider Administration, Laupen- *2*
•S» stresse 7a, wo Bestellungen auch telephonisch enlgegen- »2*

genommen werden. (Telephon Bollwerk 22.70.) J2*Î Die früheren Fortsetzungen des Romans werden .2'
.{• neueintretenden Abonnenten auf Wunsch und *2*
•{S solange Vorrat gerne kostenlos nachgeliefert. X2*

w.
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Amtsstil.
Zeitgenössische Satire von Ferdinand Bolt.

Nur eine einzige Zeile las Fräulein Nike in der Zeitung,
dann fiel sie in Ohnmacht. Fräulein Nike war Invalidin,
sie besaß an der linken Hand zwei steife Finger, und die

Zeile lautete wörtlich: „Die Nichteinführung der Invaliden-
Versicherung." Das erklärt alles.

Während Fräulein Nike bewußtlos in ihrem Lehnskuhl
lag, hatte sie eine Vision. Vier Beamte aus der Bundes-
ratskanzlei betraten ihr Zimmer und musterten sie voll Mit-
gefühl. Dann steckten sie die Köpfe zusammen und der eine

sagte:
„Verehrte Kollegen! Die Nichteinführung der Invaliden-

Versicherung war ein Gebot der nationalen Sparsamkeit.
Immerhin hätte man in Betracht ziehen sollen, daß die

Form ihrer Bekanntgabe sich nicht für schwache Nerven
eignete, lind einmal muß die Versicherung doch kommen.

Kurzum, ich wünschte, wir hätten mit Rücksicht auf wahr-
scheinliche spätere Verwirklichung die versöhnlichere Ueber-

schrift gewählt: ,Die Frage der Nichteinführung einer In-
validenversicherung'."

„Ich pflichte Ihnen bei, Herr Kollege," sagte der zweite,
„obgleich ich gewisse Bedenken gegen die vorgeschlagene

Fassung nicht unterdrücken kann. Die Frage ist doch nicht

da: die Sache kann gar nicht in Frage stehen, sie ist ja
Tatsache. Man könnte daher meines Erachtens höchstens

sagen: ,Die Frage der Erwägung einer Verschiebung der

Einführung der Invalidenversicherung'."

„Meine Herren! Ihr weiches Herz in Ehren," meinte

nunmehr der dritte, „aber es darf uns keinesfalls verleiten,
einen amtlichen Erlaß ungenau zu registrieren. Ich frage:
Wann schwebten solche Erwägungen, von denen Sie sprechen?

Und ich entgegne: Niemals! Wenn Sie daher die Wirkung
jenes Titels abschwächen wollen, dann käme doch wohl nur
folgende Form in Betracht: ,Die Vertagung der Frage einer
Erwägung über die Verschiebung der Einführung der In-
validenversicherung'."

Die Herren einigten sich auf diesen Wortlaut, worauf
der vierte zu Fräulein Nike Herankrat und ihr mit einer
galanten Verbeugung erklärte:

„Verehrtes Fräulein, fassen Sie sich, es ist alles ein
Mißverständnis. Nämlich, es handelt sich in dem Zeikungs-
artikel da nicht um die Nichteinführung der Invalidenver-
sicherung, sondern vielmehr um eine bloße Bekanntmachung
der Inkrafttretung der Verfügung über die Vertagung der
Frage der Erwägung einer Verschiebung der Einführung
der Invalidenversicherung'."

Da schüttelte Fräulein Nike schleunigst die Ohnmacht
ab, erwachte aus ihrem aufregenden Traum und pries den

Himmel für die schönere Wirklichkeit.

C fromme Wunsch.
A. : Z wett, i hätt' e Million.
B.: Zo gäll, de gäbist mir ou d'Häufti dervo?
A.: Ne, nei, mira wünsch ou!

Beim Metzger.
Metzger: So, und dir Fräulein, was hättit dir ufem ksärze?

Fräulein: <Ls Kilo Uetterli, wenn der weit so guet si!

S

A. : Sit zwänzg Zohre mueß i all Zohr i mim Gschäft Gäld
druflege!

B.: So verchauf's doch!
A. : Zo, us was soll i de läbe?!

I rruiri U

^ srvptistüt stQti irr M

I » » i» t» i» s t î i» s U

Z à

!i kàvkiW? 1!

'l. ver Nornan eines VerteiUlger, »I
von ^Valter Bloem

î* erscheint aurseit lm keullleton 6er „kkeoen verner
A» HeltnnA" un6 erregt allentkalben äulseken. klickt -uletrt »»'

tkrem sorgfältig gepüegten ke«Metc»ntet> ver6onkt 6ie

Z- 5leue Keriier Teitun^
ikre wactrsenäe ^.e»erz?aM. Da» Verk Volter VIoem«, «Z«

»Lê âes veltdekonnten Olckters, vereinigt in »ick 6ie Vorsage »Z«
L« absolut Keâie^ener Koinanllteralkir mit 6er t»t»rells-
5» »enäen Spannring einer Krtlmtnalersälklni»^, 6ie 6en «Z»

»5« beser vom ^Xntang kl» rum Ln6e in ^tem KLlt.
bestellen 5te «nAe»â«>r»t 6ie „ verner ^eltnnz", êI'

L» «ut velcke )e6erselt un6 out feàe keileblge ^eitâauer »I»
»5? abonniert ver6en kann, bei 6er XÄ-mintstratior», boupen- »Z«
L» »trosse 7o, vo Bestellungen auck telepkonlsck entgegen- »A«

genommen ver6en. Ckelepkon Öollverk 22.70 «Z»
5» vte trauere» kortset^unKen «tes tìoman» verâew »Z»
5» »e»eii»tretei»6len ^konnente» arik >Vunsck «»â »Z«

»5? solange Vorrat ^erne Icostei»!«»» naclkgeUetert.
z

-.. » ..»z
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le äti9jtßrf)c Œattin.
3eid>nung non îtyffenegger.

„(Es ïutnfejt 3'©ättf? ©a Jött ©otigei yjcfjciteî"

(Enfant terrible. 3m îtammay fragte der Schaffner
argroöfmifd) : „3Die alt ift der Kleine, meine ©ame?" —

„$ünf Ja!)te", antmortete die Tliutter und das ftimmte and).
— „Scfiön", fagte der Schaffner und ging langfam meiter.
©em Jungen aber fcl)ien es, daft der Schaffner nod) etmas
Hüffen roollte, und fo rief er laut: „TRutter ift ^roeiundoier^ig."

®

(Eine alleinreifenbe junge ©ame bat einen 9Ritreifenben,
it?r beim 9?erlaffen beö 3"9^ behilflich 3U fein, ii)t ©epäck
außerhalb beë *23al)ni)ofeô 3U oetbringen, roo fie ein 9?er-
roanöter erroarte. ©a fid) aber kein ©erroanbter melbete,
oerlangte ber ©Jobltäfer einen tranken mit &em 53emerhen,
er fei ein ©ienftmann in 3ifil.

<Die îlationa[ratstDa[)[cn im £>erb[t 1925.
Um die ©unft der t©abler bublen
3etjt fd)on die politifc^en Sdjulen,
Und die binterfte Partei
Hladjt im £and ein grofj' ©efcfyrei.

KUjltge parteiprogrämmer
Caudfen auf im Übend dammer,
Caudjen auf am Htorgen früt)...
£efe und ftudiere fie!

Die Parteiprogrämmer felber
tDerden fd)tt>är3et, röter, gelber
3eden Cag den! bis 3m ^rift,
©a die EDat)I oorüber ift.

Und roas dir feit jjab* und H)od)en
tfo.cb und beilig roard oerfproeben,
©as roird feftiieb aufgefd)müd!t
Und ins red)te £id)t gerüdt.

3eder Hat und jedes Hätlein
Und das letjte Kandtdätlein
©rüdt dir, gebft du über £and,
Hufmer!fam und roarm die Ejand.

Heb, icb !enne diefen Hummel!
^rifd) faug' id) am Pfeifenftummel,
Und 3m tDabl macb' id) mit ©unft
Hud) ein menig blauen ©unft. Cerberus.

®®®

grangöftfcfjer Kriegsbßricf)t aus ïftauokko
paris, 6. 3uni. Efeute mieder glän3ender Sieg. ©ie

Hiffleute auf der gan3en £inie gefd)Iagen. ©erlufte auf Seite
des Heindes über 5000 HTamt tot und oerroundet. Huf
unferer Seite but ein Soldat au einem Hiff den linîen Sd)eU

eben oerrenît und einer megen der bofttgen 2Sife den pfnüfel
aufgelefen. Sonft alles mobl. Sowieso.

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20

Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen

„Zum Zigappenüäp"
Schauplatzgasse 4 - Bern

Erstklassige Fabrikate
Streng reelle Bedienung

Hamniiilii
Magenweh mit seinen bösen

Gefolgschaften kann gründlich
geheili werden mit

tmopfen.
'

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,

welche gratis versandt werden

von Th. Hirt, Bädi (Schwyz).

Auf freier Bergeshöh'.

„Ganz kapuf bin Ï, ganz kapuf." - „Glaub's
wohl, Heiri, wenn Du Gigers TIGER-

Schlumpe im Höfel liege lascht"

HEYER-NüLIER i
BUBENBERGPLATZ fl
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ie ängstliche Gattin.
Zeichnung von H. Ngffenegger.

„Es Turnfest z'Gänf? Da sott Polizei zzschrite!"

Enfant terrible. Zrn Tramway fragte àer Schaffner
argwöhnisch: „Wie alt ist àer Kleine» meine Dame?" —

„Fünf Jahre"» antwortete äie Muttsr nnà àas stimmte auch.
— „Schön", fagte àer Schaffner nnà ging langsam weiter.
Dem Jungen aber schien es, àast àer Schaffner noch etwas
wissen wollte, nnà so rief er laut: „Mutter ist zweiunàvierzig."

T

Eine alleinreisende junge Dame bat einen Mitreisenden,
ihr beim Verlassen des Zuges behilflich zu sein, ihr Gepäck
außerhalb des Bahnhofes zu verbringen, wo sie ein Ver-
wandter erwarte. Da sich aber kein Verwandter meldete,
verlangte der Wohltäter einen Franken mit dem Bemerken,
er sei ein Dienstmann in Zivil.

Die Nationalratswahlen im Herbst )925.
Um die Gunst der Wähler buhlen
Fètzt schon die politischen Schulen,
Und die hinterste Partei
Macht im Land ein groß' Geschrei.

Kitzlige Parteiprogramme!
Tauchen aus im Ab end dämmer,
Tauchen auf am Morgen früh...
Lese und studiere sie!

Die Parteiprogrämmer selber
Werden schwärzer, röter, gelber
Fed en Tag denk bis zur Frist,
Da die Wahl vorüber ist.

Und was dir seit Fahr und Wochen
choch und heilig ward versprochen,
Das wird festlich ausgeschmückt
Und ins rechte Licht gerückt.

Feder Rat und jedes Rätlein
Und das letzte Kandidätlein
Drückt dir, gehst du über Land,
Aufmerksam und warm die chand.

Ach, ich kenne diesen Rummel!
Frisch saug' ich am pseifenstummel,
Und zur Wahl mach' ich mit Gunst
Auch ein wenig blauen Dunst. Lerberus.

STT

Französischer Kriegsbericht aus Marokko
Paris, s. Funi. cheute wieder glänzender Sieg. Die

Riffleute aus der ganzen Linie geschlagen. Verluste auf Seite
des Feindes über 5000 Mann tot und verwundet. Aus
unserer Seite hat ein Soldat an einem Riff den linken Schei-

chen verrenkt und einer wegen der heftigen Bise den Pfnüsel
ausgelesen. Sonst alles wohl. Sovào.

krste bernisebe
vsmpkîârberel und ekem.

Wssellsastalt

Karl k^ortmann
kern

0reverx8tras8L 81a
^mtkausZasss 4

^arbergsrAasss 20

?âsnplà 3
Uüklsmsttstrasss S

7kuastrasse 10 4

/Vblsxea lu slleo Ltsâtteilen

Wmi»"
SciisupistiASSss 4 - ösrn

^rststl assiZs Fabrikate
Streng resile ksclisrmnL

»MM
klaAenwek mit seinen dösen

Qekolgsckakten kenn griinälick
gekeilt verâen mit

lllHüllMU
Klan verlange deaiiglicde kìro-

scdüre unü ^eugnisadscdriüen,
vvelcke gratis versanüt vverclen

von 7K. lllrt, VSck (5ckv>-i).

„OSIN2. kâpllt toirr Î, gsin.2: üQpllt." - „(ZlQlld's
^Otr!, ttswi, Oll

Inn ülOtsl lisgs IssLtrt."

«mênûkkit >
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Die milchbildende Wirkung sei durch fol-
genden Spitalbericht illustriert:

/raaOTflAz/ DA. Z.. D. 5.
OzA/ffAz/ <7aa A/toD/tg- /«a /ra/zc/z-
/(/'ff/zA/taD/z z/zzüf Ga/«za/s/z///a ff/z

/Da D/aAö/z/ssA/za«5to/7 ß.

S.. den 8. März 1913.

Herren Dr, A. Wander A.-O.
BERN

Einer der schlimmsten Fehler, deren sich
die Menschen in Ueberschätzung ihrer Kultur
zuschulden kommen Hessen, ist der Glaube,
die Säuglinge mit der Flasche ebensogut er-
nähren zu können, wie an der Mutterbrust.

Heute ist man etwas bescheidener ge-
worden und gibt zu, dass die
Ernährung mit der Flasche
im besten Fall ein Notbehelf
ist, wo die Muttermilch fehlt,
dass aber Brustkinder im-
mer gesünder und wider-
standsfähiger sind als Fla-
schenkinder.

Das legt jeder Frau die
Pflicht auf, alles zu tun, da-
mit sie ihr Kind selbst stillen
kann. Voraussetzung dafür ist gute Ernäh-
rung und Schonung der Mutter während
Schwangerschaft, Wochenbett und Stillzeit.

Für die werdende Mutter
muss schon mit Rücksicht

auf das häufige Erbrechen
eine leichtverdauliche,

appetitreizende und
dabei hochwertige

Nahrung gewählt werden. Dann muss die
Nahrung aber auch die Milchbildung fördern.

Es gibt wohl kaum etwas zweckmässigeres
als eine Tasse Ovomaltine zu Frühstück und
Zwischenmahlzeit. Sie ist wohlschmeckend,
hochwertig, leichtverdaulich und gewähr-
leistet guten Ernährungs- und Kräftezustand.

Ovomaltine und Bruststillung
Frau Veronika L., 32-jährig, Viert-Gebährende

HH Bruststillung

Erster Zweiter Dritter
Lebensmonat Lebensmonat Lebensmonat

Ovomaltine habe ich auf der geburtshilfl. gynäkolog.
Station der Diakonissenanstalt B. S. mit günstigem Erfolg bei

Rekonvaleszenten nach Operationen, stärkeren Blutverlusten
und dergleichen nehmen lassen.

Das Hauptanwendungsgebiet war jedoch bei Wöchnerinnen

mit nicht zureichender Milchbildung, bei denen die Ovomal-
tine 3mal täglich, zwischen den Hauptmahlzeiten und abends

vor dem letzten Anlegen, gegeben wurde.

Hier war der Effekt stets ein frappanter,

augenblicklicher. Regelmässig war
schon andertags die Milchbildung
offensichtlich reichlicher, so-
dass auf meiner geburtshilfl.
Station, von ganz wenig
Ausnahmen abgesehen, alle Puerperae gestillt haben und stillen

werden. Wenn hiebei der Wille zum Stillen natürlich die Basis

bildet, so ist für mich doch die Ovomaltine ein sehr wert-

volles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr brauchbare

diätetische-Kraftnahrung. • -« =< -

sig. Da. Z,. D. S., C/za/ûaz/

ff/Z (Da Diff/zö/Z/SSAffffffSfo// ß.

I 3Erstes Kind

Zweites Kind

Drittes Kind
Ato/ter/m'/cA

Viertes Kind
J/uffer erAie// im /e/z/ezz Sc/ucantferscAn/'/smorea/ Ozwma/Zine

Ovomaltine enthält sämtliche wert-
vollen Nährstoffe des Malzes, der

Milch, der Eier und des Kakao - und

nur diese - im Verhältnis wie der

menschliche Körper ihrer bedarf und

in der Form, wie sie ihm am zuträg-
lichsten sind.

&/ie'7a<5<ig

Ow/na/ff'/ze is/ i/i ßüVAsen
Fa. 2.75 zz/zff Ar. 5. —
üffeAaii c/Aä/Z/ffÄ.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
Gegründet im Jahre 1865.

I

I

Ovomaltine ist nicht nur selbst ein hochwertiges Nah.-

rungsmittel, sondern sie hilft infolge ihres Diastasegehaltes
die gesamten Kohlehydrate (Mehlspeisen, Brot etc.) leichter
und vollständiger ausnützen.

Zubereitung: In eine Tasse warme (nicht kochendheisse) Milch
rührt man 2—3 Kaffeelöffel Ovomaltine, setzt nach Belieben Zucker zu

und das Nährgetränk ist fertig. Sehr gut ist Ovomaltine auch in Linden-
blütentee und Kamillentee.

4usAA'/z/"/e zz/zrf ZzfeAataA s/aAa/z //zter-
esse/z/s/z s/e/s ^aa/za zzz Z>z'a/zs/a/z.

M
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vie milebbildende Wirkung sei durcb kol-

senden Lpitalberiekt illustriert:

Or. mec/. /., O.

O/ìe/ara/ à /ìS/à/rZ' /à Orallrm-

/</ar^/csàm um/ M
à Oca^<?m6se/ra/?6/a//

S., cien 8. /äär? I9IZ.

tiefen Dr. /V. Wanäer ^.-0.
KLK5I

Diner der seblimmsten Debler, deren sied
die Nenscken in Debersckàung ibrer Kultur
^uscbulden kommen liessen, ist der (Zlaube,
die Läuglinge mit der Dlasebe ebensogut er-
näbren ^u können, wie an der Nutterbrust.

bleute ist man etwas besekeidener ge-
worden und gibt?u, dass die
Drnäkrung mit der Diasebe
im besten Dali ein f<otbekelf
ist, wo die Nuttermilcb keblt,
dass aber Lrustkinder im-
mer gesünder und wider-
standskabiger sind als Dia-
scbenkinder.

Das legt jeder Drau die
pfliebt auf, alles ?u tun, da-
mit sie ikr Kind selbst stillen
kann. Voraussetzung dafür ist gute Drnäb-
rung und Lekonung der Nutter wäbrend
Lebwangersekakt, V/oebenbett und Ltill^eit.

Dür die werdende Nutter
muss sekon mit Kücksickt

auf das käufjge Drbreeben
eine leicktverdaulieke,

appetitrei^ende und
dabei boebwertige

blabrung gewäblt werden. Dann muss die
blabrung aber aueb die Nilebbildung kordern.

Ds gibt wobl kaum etwas Zweckmässigeres
als eine "basse Ovomaltine ?u Drükstück und
^wisebenmabl^eit. Lie ist woblsebmeekend,
boebwertig, leiebtverdaulicb und gewäbr-
leistet guten Drnäbrungs- und Krâkàustand.

Ovomaltine und kruststillung
I^rau Veronika k., Z2-jäkrig, Viert-Oebakrenäe

D — krustslillung

Erster Zweiter Dritter
Debensmonst bebensmonat Debensmonat

Ovomaltine babe ick auk äer geburtskiltl. g)rnâkolog.
Station äer Oiakonissenanstalt V. 3. mit günstigem Erfolg bei

kekonvales^enten nack Operationen, stärkeren IZlutverlusten
unä äergleicken neirrnen lassen.

Das läauptanwenäungsgebiet war jeäock bei Wöcknerinnen
mit nicbt ^ureickenäer lVtilckbiläung, bei äenen ctie Ovornal-
tine 3ma> täglick, Twiscken äen fäauptmakl^eiten unct abenäs

vor äem làten Anlegen. gegeben wuräe.

täier war äer Sffekt stets ein frappanter,

augenblicklicker. Regelmässig war
sekon anäertags äie lVlilckbiläung
ofkensicktlick reicklicker. so-
class auf meiner geburtskilkl.
Station, von gan? wenig
^usnakmen abgeseken. alle puerperae gestillt kaben unct stillen

weräen. Wenn kiebei cter Wille ?um Stillen natürlick äie kssis

biläet, so ist für mick ctock ctie Ovomaltine ein sekr wert-

volles /Wjuvans 7ur Llillfäkigkeit unct eine sekr brauckbare

ctiatetisckcrXraftnakrung,- - ^
sig. à mec/. O 5., O/ce/a/W

c?/? à /)/a^à^e/?aàc?// O.

I HErstes kinä —

Zweites K!n ci —

Orittes kinci —

Viertes kinci ^
âc/er im /r/z/en Ovoma/tà

Ovomaltine entkâlt sämtlicke wert-
vollen blâkrstokfe cles /vlàes. cter

IVlilck. cter Sier unä äes Kakao - unä

nur äiese - im Verkältnis wie äer

menscklicke Körper ikrer beäarf unä

in äer f^orm, wie sie ikm am 7uträg-
lickslen sinä.

Oroma/àe /Ä c/i Lllàe/i
76 u/M /->. 6, —

àra// cr/tâ/c/t.

Dr. ^blDDK VLKbl
Oegrünclet uu fabre t>865.

>

Ovomaltine ist nickt nur selbst ein kockwertiges blak.-

rungsmittel, sonäern sie kiltt infolge ikres Diastasegekaltes
äie gesamten Koklek^ärate (Weklspeisen. örot etc.) teickter
unä vollstänäiger ausnützen.

Zubereitung c in eine rasse warme ^nicbt icocbencikeisse) tVtiicb

rübrt man 2—3 kakkeelökkei Ovomaltine, sst^t nacb keiieben Mucker ?u

unci cias bläbrgstränic ist fertig, Lebr gut ist Ovomaltine aucb in bincien-

biülentee unci Kamillentee.

crccc/ /.càawr s/e/ce/r /àr-
tts-enà sie/s au âe/rsà.
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©em Sommet su.
3cid?nuti0 pon ftlcfeenbad?.

(EidgenöJfifcfjes î?enn=îurn-ïttufik=@efang==Scf)ûf}enJeft.

©as oettorene Huto
ober

der üergeß[id)e Çerr Çrofeffor.

<£in Stiicfcben ift pafforen
3n Baben biefer Œag';
Pas fam 311 3°9<}is ©fyren,
gu eines Siinbers piag.
— (Ein giiridjer (Selektier —
profeffor ift fein Stanb,
©a3u ein fefyr certefyrter -—

©er autelte burcljs £anb.
Sein Seinen ging nad? Sab en,
©er alten Bäberftabt,
Hllwo's in Sab unb (Saben
(Sar feine Jungfern fyai.

Kur3um, als er nad? Stunben
©oll £iebens unb coli IDein
Sid/ teieber fyatt' gefunben,
Stieg in ben §ug er ein!
©er füfyrt' in rafcljem (Sange
Had? Saufe il|n, perfee
©od? plötjlidj warb' iljm bange,
ï©arb teinbig ifyrn unb tpebj :

„rDo ift mein Huto 'blieben?
J©er bringet Kunbe mir?
©erfiel's in Saben ©ieben?
3egt bin id? in ber Scljmier !"
©enn als bie (Sattin fragte:
„I©o fyaft ben I©agen bu?"
Scfywieg ftill ber fefyr ©e^agte,
(Errötete im Hu
î©as weiter noclj gefcfyeljen,
©erfcfyweigt fyier ber (Efjronift,
©ieweilen in bie (Eljen
(Er niemals ein fiel; mifdjt.
©od] gel;et in ber Hunbe,
3n güriclj in ber Stabt,
Setrübenb böfe Kunbe,
3©ie's eingefcfylagen Ijat! Br.

Çofta[ifcf)c gragkelt.
(Ein (Sefcfyäfismann brauchte (Selb, ©as war im 3uf©e

1923. Hid?t, bag biefer (Sefdjäftsmann Ijeute nidjt ebenfogut
(Selb brauchen tonnte, ©enn welcher (Sefdjäftsmann t;at Ijeute
nicfjt (Selb nötig? Kur3 unb gut, bas Sebiirfnis briidte iljn
offenbar bamals gan3 befonbers. (Er erlieg baljer — es war
am t5. Hocember 1923 — an einen feiner liebwerten Sdjulbner
(cielleidjt aud} noclj an anbere) eine Ijöflicfye (Einlabung 3m
„Kblabung". (Sut. ©ie poft fpürt ben Spuren biefes Scfyulbners
nad? unb ber (Sefdjäftsmann fyarrt guter ©inge berfenigen,
welche tommen follten. (Es tommt bas 3uf© 192(1, unb lein
£ebens3eid}en gibt Kunbe com (Erfolg ober ÎÏÏigerfolg bes

Sranbbriefes. ©er wunberfcfyöne lïïonat îîîai gel;t corbei;
es ïornmt bie Sommerljige, ber tüljle Eferbft mit feinem ©bfS
fegen, ber t©eiljnad?tsmann. Hidjts (Einfad? nichts ©er

gebulbige (Sefdjäftsmann cer3el;rt fid? in Seljnfudjt unb magert
3ufel;enbs ab. ©on neuem nal?t ber bjolbe ©Tai — unb fielje
ba Km *5. bes t©onnemonats H925 tommt ber am t5. î©inier»
monat 1923 aufgegebene îïïaljnbrief an ben (Sefd?äftsmann
3uriid mit bem pofteermert: „Hbgereift". ©em (Sefcfyäftsmann
fällt ein Stein com ffer3en.

Helvetius.

Sämu beimHb[d)ied: „Salü, uf HHederiuege morn,
tee mec no (äbel Süfcf) de übermotn'." (IDahtfcfmnlicb bim
Ct)o[e[d)uftel)

©er 1ftufikre§erifent riad) der Kon§ertfaiJori.
3eîd?nung ooti îlicfeenbad?.
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Dem Sommer zu.
Zeichnung von Rickenbach.

Eidgenössisches Renn-Turn-Musik-Gesang-Schützensest.

Das verlorene Auto
oder

äer vergeßliche Herr Professor.

Lin Stückchen ist xassoren

In Baden dieser Tag';
Das kain zu Ioggis Ghren,
Zu eines Sünders Plag.
— Lin Züricher Gelehrter —
Professor ist sein Stand,
Dazu ein sehr verkehrter —
Der autelte durchs Tand.
Sein Sehnen ging nach Baden,
Der alten Bäderstadt,
Allwo's in Bad und Gaden
Gar seine Jungfern hat.
Kurzum, als er nach Stunden
Doll Liebens und voll Wein
Sich wieder hatt' gesunden,
Stieg in den Zug er ein!
Der führt' in raschem Gange
Nach Dause ihn, persee!
Doch plötzlich ward' ihm bange,
Ward windig ihm und weh:
„Wo ist mein Auto 'blieben?
Wer bringet Kunde mir?
verfiel's in Baden Dieben?
Jetzt bin ich in der Schmier!"
Denn als die Gattin fragte:
„Wo hast den Wagen du?"
Schwieg still der sehr Verzagte,
Lrrötete im Nu!
Was weiter noch geschehen,

verschweigt hier der Lhronist,
Dieweilen in die Lhen
Lr niemals ein sich mischt.
Doch gehet in der Runde,
In Zürich in der Stadt,
Betrübend böse Kunde,
Wie's eingeschlagen hat! Lr.

S

Postalische Fixigkeit.
Lin Geschäftsmann brauchte Geld. Das war im Jahre

t92Z. Nicht, daß dieser Geschäftsmann heute nicht ebensogut
Geld brauchen könnte. Denn welcher Geschäftsmann hat heute
nicht Geld nötig? Kurz und gut, das Bedürfnis drückte ihn
offenbar damals ganz besonders. Lr erließ daher — es war
am ts. November t92Z—an einen seiner liebwerten Schuldner
(vielleicht auch noch an andere) eine höfliche Einladung zur
„Abladung". Gut. Die Post spürt den Spuren dieses Schuldners
nach und der Geschäftsmann harrt guter Dinge derjenigen,
welche kommen sollten. Ls kommt das Jahr i92H, und kein

Tebenszeichen gibt Kunde vom Lrsolg oder Mißerfolg des

Brandbriefes. Der wunderschöne Monat Mai geht vorbei;
es kommt die Sommerhitze, der kühle Herbst mit seinem Gbst-
segen, der Weihnachtsmann. Nichts! Einfach nichts! Der
geduldige Geschäftsmann verzehrt sich in Sehnsucht und magert
Zusehends ab. von neuem naht der holde Mai — und siehe

da! Am t5. des Wonnemonats t925 kommt der am is. Winter-
monat t92Z aufgegebene Mahnbrief an den Geschäftsmann
zurück mit dem Postvermerk: „Abgereist". Dem Geschäftsmann
fällt ein Stein vom Herzen.

Kslvstius.

Sämn beim Abschied: „Zaln> us Wieàerlnege morn,
we mer no labe! Snsch àe übermorn?" (Wahrschnnlich bim
Choleschnflel)

Der Musikrezensent nach àer Ronzertsaison.
Zeichnung von Rickenbach.
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Goldene Medaille an der Kaba 1924 in Burgdorf

Zigarrenhandlung

LOertlumd
beim Widmannbrunnen

Bern
Spezialgeschäft für feine Kopf-
Zigarren, Zigaretten u. Tabake

Mit

Bodolin
reinigen heisst gründlich,

staubfrei und
billig reinigen.
Wollen Sie es

nicht auch

jjj«^ Y| erproben?

Ein Versuch überzeugt I

Zimmermann s Prlmm
BERN

Monbijoustr. 99. Tel. Chr. 29.90.

-ff/7777#/

KO-KO

2>Zg Q//<7//?^72Q7^g
KoslsC:TABA K FA BRIK-MÛNSINGEN

1^1 Wo man gut speist und sicfi
_ ^§ § köstlich unterhält §

SiMzerhaus am Gurten bei Bern
Schöne Siadtaussichi. Reelle Weine.

Gute z'Vierl.
Fam. H. Stolz, gew. öuchdrucker.

Neudiâle Brasserie Strauß
empfletilt seine vorzügliche
Küche und Keller. H. Jost

BERN
PETERS STÜBLI
CAFE UNTERE MEYEREI
Täglich Künstlerkonzert

Pagoda Tea-Room
jj MARKTGASSE ö |

- Feine Coupes und g
g diverse Glaces g
iKtÎNSTLEK-KONZERTE!

GaMino im Restaurant Mattenhof
Belpsirasse 30

bietet alt und Jung beste Unterhaltung / Nach heissen
Tagen die beste Kurzwell

Restaurant Brunnenhof S;

10 Min. ab Station Ittigen. Dankbares Aus-
flugsziel. Wunderbare Fernsicht. Ausge-

zeichnete Küche. Reelle Getränke. Höfl, empfiehlt Sich Wwe. E.Moser.

Beriidxsidiliot unsere Inserenten!

Msmagazin
Waghausgasse 3

Frottiertücher
Badetücher
roh und gebleicht
in jeder Breite

Grosse
Auswahl. Billige Preise

F PAPPE SOHNE

"toirö Jhr Jflntlit3 rein îltnri| i

MrCfintbeimißfBraudjf utm \-jRumjjfè bautPerjüugrndrr ]

orlilftWt
TRumpf A Cte.. Ziitltl)

preis per Stück Je. 1.50.

SCHUHHAUS

M. HalMer
Bern, Marktgasse 4

Teleph. Christoph 33.85

Ilbplanalps UUelnsfuüe zum Käfigtupm
Oberländer-Siübli

bringt sich in empfehlende Erinnerung

V» Stunde von Tägertschi
und Konolfingen. Schöner
Ausflugsort tflr Spazlergfin-
ger und Vereine.

PENSION /PROSPEKTE VERLANGEN!
Bal> tbiUtj

BERN
Café-Restaurant zum Turm

(Turmstübli) Waisenbausplatz
Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.

CARL TÜLLER-PULVER.

Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guier Pensionstls ::h.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber-

Gasthof zum

Bolligen
Lohnend. Ausflugsort

Schöne Gesellschaftsräume / Küchenspezialitäten auf
telephonische Bestellung zu jeder Zeit. Lebende Forellen.
An schönen Sonntagen Bierausschank im Garten.

Familie L&di-Guiknecht.

Schmiedsfube
Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—

Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"
Tripes à la mode, Bernerplatte etc.

F. Bourquin-Amstutz
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Qolclsns lVIscislüs an cisr Xsba 1324 !n SurUitorf

lüigarrönliancllung

I-.It.SerMllUll
beim Wilimannbrunnsn

ksrn
Spsîiâigssoiiàft für foins Xvof»
-igsrron, itigsrotton u. Isbslio

Mit

kvllolin
reinigen ksisst grlleâlioii,

Slniniei'liisiill » l?i>!iiilil

Nonbijoustr. 99.1^1. Odr. 29.99.

KV-KV

x«»»»«rs^/xs^ x^ss?»K-iv>ük4si«»sei>4

I ^ I V^c> insa zut speist nn6 slà
^I » D icöstlicd riQterdslt I >

KZ

ZlHuiei^i'liiiiiZ srr» »«ri»
Zcküne Stsdtaussickt. lîeeiie <Velne.

Oute cWlerl.
kau». II. Stolz, gev. vuckdrucker.

iieuckâte »?äss«rl«
empkienlt seine vor^ügiicke
Kücke unü Keller. n. lost

kkk» c^ke nevkkM
ISglick Künstlerkon^ert

ipsga«ts Vss-Koomi
D S Z
Z I^sirts c^OUpSS iür,cl -
W ctlVErSS OiQQSS W

llàHiim !m Restaurant ^lattcntiot
bietet slt und )ung beste Onterkeltung / l^sck kelssen

?âgen die beste Kurcveii

kvstsursnt vrunnonkok î:
10 IVIin. ab Station ltti^en. Dankbares/Xus-
fluZscisl. Wunderbare l^srnsiobt. /XusUs-

csiobnets l<üobs. Reelle Qetränks. M.kWsIM8lell Wwe.^.IVIossr.

SerMMIW untere Imerenleni

WI»M!I^III
Wa^bausssasss 3

frottikrtüolier
ö-tlietüciikr

in seller
vrêite

Orosss
^Xusivabl. LilliAs preise

MM
Preis per Stück Fr. 1.Z0.

5OttUtttt/XU5

tl. »Mt
kern, >Isrktßssse 4

7elepk. Lkristopk ZZ.SS

»dvIsiisW lllelnükiilie Mglum
Oberlänäer-Ztüdli

bringt sick in emptokiencls Erinnerung

V- btunde von l'ügertscb!
und Konolfingen. SckSner
^ustlugsort tlir Zpszlergün-
ger und Vereine.

rexsion ?«o8?klcrL vsal.^xsLXi
VaiàvW

» îskè-ksstsursnt rum?u?m
Crurmstübli) Waisenbausplà

prima Weine. OKenes Wsrteckbier. VorcUxl. Küebe.
rvri.riî-?vl.vr«.

<skà <entrsl, 8MgsW zs

f'rima l<üobs. VorcllZIiobs Ostränks.

kiöfiick smpfiskit sick 4. Ssrtsck-Lsrbsr.

Osstbot ^um

Völligen
üoknenü. ^usklugsort

Zcküne LiesellsckottsrSuine / Kückenspe^ialitSten aut
telepkoniscke Bestellung üu leüer^eit. l-ebenciekorrllen.
^n sckönen Sonntagen öieraussckank in, Larlen.

kainitie t.ü4l-kntkneckt.

S«2tKir»îê«RstîRRIê
Souper unit Otnsr à i^r. S.— unri 4.—

Specialität: Offener „IVioulin à Vent" und ,,IVIsdoo"
"fripes à la mods, Ssrnsrplatts sto.

p. Sourquin-/Xmstutc
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3 «Innungen oon Çans (Egghnatm.

$VScf)lad)t bi fjatmagedoii.
îjet me benn3umau no teni

Hibuforfiper i ber ÎTtâttu

unge glja, nib emau i ber

Schtebere. Do Qasbombe,
^lugere, lÏÏafdjinegtoehr u
berigem (Sfchmöis t;et me
o no nüi gtoüßt. IDe me
aubeß e dfli paß gtja het,
fo I;et me ïjôdjfdjtens mit
Sänggle, <£t;empe ober mit

be ^iifcfyte £öd?er im (Sting ustuufdjet, u bas tjet nit oiu
g'mängt. Hbet mar nib erfcEjt no gefegter u t;üi ifd?, mär fd?o

3'Särtt ifc£j gfi, 'œo b'Sd?iebere no nib uf Hümplp, uf lÏÏuti
ufe u haub a (Surte rife g'Iängi het, bä toeiß no, baß b'(SieIe
nomene Quartier früedfet niu fefdjter 3ämegha hei aus fyutigs*
tags. îDorum? (Es het benn no nib i jebem (Eggenvuffe es

Cfipaaggehus gtja. D'IÏÏatiu, b'£ottere u b'£ängere hei jebi
nume e ein3ige Cfipaaggeler gha u ba fi aui (Siele nom Quartier
i b'Scfyaagge. Drum Ijei me enangere bdjennt. IDar i b'Sdftibtu
i b'Sdjaagge ifd), i proger a ber perregaß ober i b'Secfere a
ber Hmthusgaß, bas fi nume rneni gfi u bie fyet me 3U be

5if?ere 3eut.
X>enn3umau ifd? es be öppe nordjo, baß bie Quartiergiele

mit enangere Ctjrieg gfja tjei, b'£ängeregiele mit bene no ber
£otiere ober no ber Sdfiebere ober no ber ^eufere u mir
lÏÏâtteler besglidje. It, ba tjei aube Sdjladjte fdftabigfunge
3 toeiß no einifdj uf ber Sdfüßere 3tniifcf?e be £ängeregiele u
be £orrenbIer u einifdj uf em Heufäub. Cotni het's nie ïeni
g'gä, nume Dertounbereti u 23Ieffierii. ÎÏÏir IÏÏâtteler fyei's be

gäng mit be Sdftebteler u bfungerbar mit be IDeifehüsIet (Siele

3'tüe g'ha. IDe fi aube3 i bs Haffäng 311m papa IDangfdjeh

(IDenger) ober i Sueber fi ga baje, ifd; es fäute otjni panfete
abgange, u roe mir öppi i b'Sdjtibtu dfo fi, besglid?e.

(Einifch fi mir, üfi gan3i Kumpanei, öppe füf3älj (Siele,
b'Sdjiebere uf 3oge u djöme bu ufe IDeifehuspIaß. Dert hei
es paar ÏDeifefyiisIer griebelet. ÎÏÏir nit fuie u 3uedje u Dogeier
g'mäugt. pärfee het's Krad; gäbj. IÏÏir fi uf fe 3'Dorf, es llffeli
g'mängt, u fi, tniu fi nit efo mänge fi gfi, gage IDeifeler i pof
ine abgfdjtunîe. Der groß puufe no be IDeifeler ifdf benn nit
beheime gfi. Sie hei mit bem Dater e (Efyefyr i Bremer g'mangt
u ber HäfcEjte hei mir bu grab toof ertnüifcEji. II, bie hei mer
nercfjüblet, too fi niimme ufern poof ufe börfe hei! IDo bu bie

angere Ijei djo fi, hei mir üs längfdjte pfäit g'I^a. (Srab benn

hei üs b'IDeifehüsIer bluetigi Had) g'fdftoore, u toie fi bie

usgfüert hei, mill ig eud) be grab bs näcfyft îïïau bricljte.
(Schlug folgt)

®®®

Sommernacht.
(§'23 am.)

Sternlos, tief bunfelblau gefärbt ber pimmel,
Die £ufi gan3 regenfeucht unb bennod) fdjtnül,
Hur hie unb ba toehi's non ber Kare 'rüber:
(Erfrifdjenb fühl.

Die legten Crams 3ieh'n eiligft 3ur Hemife,
Die legten §edjer pilgern ftill nad) paus,
Die £auben rnerben leer unb immer leerer:
Der puls feßt aus.

Befd)toingten Schritts nach paufe eilt ein pärdjen,
(San3 eng umfdjlungen, £eib an £eib gefcßmiegt,

Croß pinberniffen tarnen fie 3ufammen:
Die £iebe fiegt.

Hod) eine einfame ÎÏÏonbâne heimtnärts
ÏÏÏit heißem Slide eilt an mir norbei,
Unb paattoeis Happern^übers pflafter Schritte:.
Die polpei. Hans Huckebein.

Schuhe, wie sie heute getragen werden, finden Sie in grösster

^ Auswahl bei uns

Bewährte

Sportschuhe

1 —

Segeltuchschuhe

Elegante

Strassenschuhe Reisepantoffeln

Hochmoderne

Halbschuhe Sandalen

„Kinderglück" ^^******»«»^

Sandalen mit Rohgummisohlen
Unverwüstlich / Kein Ausgleiten / Geräuschlos
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Zeichnungen von Hans Cggimann.

D^Sch lacht bi Harmageàon.
het me dennzumau no keni

Bibuforscher i der Mättu
unge gha, nid emau i der

Schtebere. vo Gasbombe,
Flugere, Maschinegwehr u
derigem Gschmöis het me
o no nüt gwüßt. We me
aubetz e chli Hatz gha het,
so het me höchschtens mit
Bänggle, Thempe oder mit

de Frischte Löcher im Gring ustuuschet, u das het nit viu
g'mängt. Aber wär nid erseht vo geschter u hüt isch, wär scho

z'Bärn isch gsi, ^wo d'Schtebere no nid us Bümpliz, uf Muri
use u haub a Gurte use g'längt het, dä weiß no, daß d'Giele
vomene (ZZuartier srüecher viu seschter zämegha hei aus hütigs-
tags. Worum? Es het denn no nid i jedem Lgge-n-usse es

Tschaaggehus gha. D'Mättu, d'Lottere u d'Längere hei jedi
nume e einzige Tschaaggeler gha u da si aui Giele vom (iZuartier
i d'Schaagge. Drum het me enangere bchennt. Wär i d'Schtidtu
i d'Schaagge isch, i Proger a der Herregaß oder i d'Seckere a
der Amthusgaß, das si nume weni gsi u die het me zu de

Fitzere zeut.
Dennzumau isch es de öppe vorcho, daß die LZuartiergiele

mit enangere Ehrieg gha hei, d'Längeregiele mit dene vo der
Lottere oder vo der Schiebers oder vo der Feusere u mir
Mätteler desgliche. U, da hei aube Schlachte schtadtgsunge!

weiß no einisch us der Schützers zwüsche de Längeregiele u
de Lorrendler u einisch us em Neusäud. Totni het's nie keni
g'gä, nume verwunderet! u Blessierti. Mir Mätteler hei's de

gänz mit de Schtedteler u bsungerbar mit de Weisehüsler Giele
z'tüe g'ha. We si aubez i ds Bassäng zum Papa Wangscheh

(Wenger) oder i Bueber si ga baje, isch es säute ohni Hanfete
abgange, u we mir öppi i d'Schtidtu cho si, desgliche.

Einisch si mir, üsi ganzi Kumpanei, öxxe füfzäh Giele,
d'Schtebere us zöge u chôme du use Weisehusplatz. Dert hei
es paar Weisehüsler griedelet. Mir nit sule u zueche u vogeler
g'mängt. pärsee het's Krach gäh. Mir si us se z'Dors, es Usfeli
g'mängt, u si, win si nit eso mänge si gsi, gäge Weiseler i Hof
ine abgschtunke. Der groß Huufe vo de Weiseler isch denn nit
deheime gsi. Sie hei mit dem Vater e Ehehr i Bremer g'mängt
u der Räschte hei mir du grad toos erwütscht. U, die hei mer
verchüblet, wo si nümme usem Hoof use dörse hei! Wo du die

angere hei cho si, hei mir üs längschte psäit g'ha. Grad denn

hei üs d'Weisehüsler bluetigi Räch g'schwore, u wie si die

usgfüert hei, will ig euch de grad ds nächst Mau brichte.
(Schluß folgt.)

NTS

Sommernacht.
(Z'Bärn.)

Sternlos, tief dunkelblau gefärbt der Himmel,
Die Luft ganz regenfeucht und dennoch schwül,
Nur hie und da weht's von der Aare 'rüber:
Erfrischend kühl.

Die letzten Trams zieh'n eiligst zur Remise,
Die letzten Zecher pilgern still nach paus,
Die Lauben werden leer und immer leerer:
Der Puls setzt aus.

Beschwingten Schritts nach Hause eilt ein Pärchen,
Ganz eng umschlungen, Leib an Leib geschmiegt,

Trotz Hindernissen kamen sie zusammen:
Die Liebe siegt.

Noch eine einsame Mondäne heimwärts
Mit heißem Blicke eilt an mir vorbei,
Und paarweis klappern^übers Pslaster Schritte:
Die Polizei. Haus Huelcsbeiu.

5«kuko, «is sie övutv gvtrSgsn «srövn, kinösn 5ÏS in grösster

^ stus«st,i t»ei uns

Sswälirts

Zportsckuke

^

Zegeltucksckuke

S!sZsots

Ztrsssensckuke f 'ì keîsepsntokkeln

ttoobmocisrus

„Xinösrglück"
Zsnöslsn mit kotiguminisotiisn

vnvsr«,üstii«k / kein Qusgisitsn / Lsräusckios
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Ämt tmb ^PoÜtiL
1. Oer iperr £et)rer:

3«idjnung oon Çana (Eggimanu.

„(Es gibt eine Höflichkeit des fjerjens, fie ift der Ciebe — mit einem TDort: die oon der ©egenpartei find
oermandt — pfleget fie, liebe Kinder — " traurige Subjekte — hütet euch oot ihnen —

2. Oer Iperr "Pfarrer :

»... Du follft deinem Kädjften nid)t Unrecht tun, nod) „Die bürgerliche ©efellfcbaft darf mit jedem îttittel
ihn berauben. — Du follft ihn lieben rote dich felbft — fo bekämpft roerden — fcurg, man follte fie geradeju oet-
ftehet gefchrieben —* nichten."

Derbandsdrucfcerei R.=®. Bern.

Seite i2 Der Dârenspiegel Nr.?

Äurt und Politik.
Der Herr Lehrer:

Zoichnung von Hâns Tggunann.

«Es gibt eine Höflichkeit àes Herzens, sie ist 6er Liebe — mit einem Wort: 6ie von 6er Gegenpartei sinâ
verwanàt — pfleget sie. liebe Ainäsr - - traurige Subjekte — hütet euch vor ihnen —

2. Der Herr Pfarrer:

«... Du sollst âelnem Nächsten nicht Unrecht tun, noch «Die bürgerliche Gesellschaft àarf mit jeäem Mittel
ihn berauben. — Du sollst ihn lieben wie âîch selbst — so bekämpft weräen — kurz, man sollte sie geraâezu ver-
stehet geschrieben Nichten.^

Berbanäsärnckerei N.-G. Bern.
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